
Intelligent vernetzt 
Innovative Ideen entstehen zumeist in enger Zusam-
menarbeit zwischen Wissenschaft, Forschung und Wirt-
schaft. Das BMU setzt daher im Rahmen der nationalen 
Klimaschutzinitiative auf die Vorteile einer strategischen 
Vernetzung und fördert gezielt Verbundvorhaben. Über 
einzelne Projekte hinaus wird im Förderprogramm die 
Harmonisierung von Analyse- und Messmethoden inner-
halb der Bioenergieforschung aktiv vorangetrieben.
Das Deutsche BiomasseForschungsZentrum ist für die 
wissenschaftliche Begleitung des Förderprogramms 
zuständig und bildet eine Schnittstelle zwischen Minis-
terium, Projektträger Jülich und Akteuren. Ein eigener 
Internetauftritt des Förderprogramms, Publikationen, 
Pressearbeit, themenspezifi sche Workshops sowie 
ein jährliches Statuskolloquium geben dem Förderpro-
gramm ein öffentliches Gesicht. 

Kontakt – Programmbegleitung
Diana Pfeiffer – Projektkoordination
Telefon: +49 (0) 341-2434-554
Telefax: +49 (0) 341-2434-133
E-Mail: diana.pfeiffer@dbfz.de

Angela Gröber – Öffentlichkeitsarbeit
Telefon: +49 (0) 341-2434-457
E-Mail: angela.groeber@dbfz.de www.energetische-biomassenutzung.de  

BMU-Förderprogramm „Optimierung der 
energetischen Biomassenutzung“

Laufzeit des Förderprogramms 
2009 – 2013

Stichtage für die Einreichung neuer Projektskizzen
22.11.2011,  22.11.2012,  22.11.2013

Das Programm wird vom Bundesministerium für Umwelt, Na-
turschutz und Reaktorsicherheit (BMU) gefördert. 

Mit der fachlichen und administrativen Betreuung des För-
derprogramms hat das BMU den Projektträger Jülich (PtJ) 
beauftragt.

Kontakt – Projektträger Jülich (PtJ) 
Heike Neumann – Geschäftsbereich Umwelt 
Forschungszentrum Jülich GmbH 
Zimmerstraße 26-27, 10969 Berlin 

Telefon: +49 (0) 30-20199-517 
Telefax: +49 (0) 30-20199-430 
E-Mail: h.neumann@fz-juelich.de
http://www.ptj.de/klimaschutzinitiative/biomasse
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Förderschwerpunkte
Im Vordergrund der aktuellen Förderbekanntmachung vom 
17.08.2011 stehen insbesondere Forschungs- und Ent-
wicklungsprojekte zur praxistauglichen Weiterentwicklung 
wettbewerbsfähiger Technologien, systemfl exibler Anlagen-
konzepte und Produkte für eine nachhaltige und effi ziente 
Erzeugung der Bioenergieträger Strom und Wärme aus Bio-
massse und biogenen Rest- und Abfallstoffen. Gegenstand 
der Förderung sind folgende Themenschwerpunkte:

Förderprogramm
Die Herausforderungen des weltweiten Klimaschutzes 
können nur mit einer nachhaltigen Energieversorgung 
verwirklicht werden. Biomasse ist ein sehr vielseitiger, 
aber auch ein nur begrenzt zur Verfügung stehender, 
erneuerbarer Energieträger. Gleichzeitig hat besonders 
die Biomasse noch ein großes Potenzial zur effi ziente-
ren Nutzung.  Aus diesem Grund hat das Bundesminis-
terium für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 
(BMU) im Rahmen der nationalen Klimaschutzinitiative 
das Programm zur „Förderung von Forschung und Ent-
wicklung zur klimaeffi zienten Optimierung der energe-
tischen Biomassenutzung“ aufgelegt. Seit 2009 wurde 
ein breites Portfolio an zukunftsweisenden Konzepten, 
Technologien, Anlagen- und Verfahrensoptimierungen 
für eine klimaeffi ziente und nachhaltige energetische 
Nutzung von Biomasse zur Erzeugung von Strom, Wär-
me und Biokraftstoffen entwickelt. Die Anwendungen 
verschiedener Bioenergietechnologien haben zwar 
einen hohen Stand von Wissenschaft und Technik 
erreicht, benötigen jedoch noch eine gezielte Unter-
stützung für den Übergang in die Phase der Marktein-
führung und Marktdurchdringung. Daher wurde das För-
derprogramm 2011 neu ausgerichtet.

Zielgruppen
Einrichtungen mit Sitz oder Niederlassung und überwie-
gender Ergebnisverwertung in Deutschland:
• Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft
• Einrichtungen der Kommunen und Länder einschließl.
    kommunaler Unternehmen
• Außeruniversitäre Forschungseinrichtungen, 
    Hochschulen und vergleichbare Einrichtungen
• Gebietskörperschaften und sonstige Einrichtungen
    (z. B. Verbände, Vereine und Stiftungen)

 

  Systemstudien

  (Entwicklung von „Best Practices“ zum Import

  von nachhaltigen Bioenergieträgern)

  Biomethanstrategie

  (Entwicklung & Demonstration einer europäischen 

  Biomethanstratgie)

  Biomassevergasung

  (Entwicklung & Demonstration effi zienter Technologien)

  Nachhaltige Bioenergienutzung

  (Gewährleistung einer nachhaltigen Biomassebereit-

  stellung &  -nutzung in Bezug auf Klimaschutzeffekte)

  Reststoffverwertung

  (Erschließung & Nutzung von biogenen Reststoffen)

  Systemintegration

  (Entwicklung von Konzepten & Projekten zur bedarfs-

  gerechten Erzeugung von Strom aus Biomasse)

  Validierung Marktpotenzial

  (Identifi zierung & Bewertung tragfähiger Ideen & 

  Bioenergietechnologien)

  Biomassestrategie

  (Datenbasis, Szenarien)

Vorhaben
Im April 2009 starteten die ersten Vorhaben im Förder-
programm. Zahlreiche Studien bspw. zur Wirbelschicht-
vergasung, zur Emissionsminderung bei Kleinfeuerungs-
anlagen, zur Energieerzeugung aus landwirtschaftlichen 
Reststoffen oder zur energetischen Nutzung von Land-
schaftspfl egematerial wurden bereits erfolgreich abge-
schlossen. Neben Optimierungsansätzen für Verfahren, 
Stoffströme und Konversionspfade wurde eine belastbare 
Datenbasis geschaffen, auf deren Grundlage nun prak-
tisch ausgerichtete Vorhaben gefördert werden. Neben 
der Weiterentwicklung wettbewerbsfähiger Technologien 
wurde mit dem Aufbau von vielversprechenden Pilot- und 
Demonstrationsanlagen begonnen.

Die Konzepte und Anlagen zeichen sich aus durch:
• hohe Effi zienz und Gesamtwirkungsgrade
• hohe CO2-Reduktionswirkungen
• Substitutionseffekte bzgl. des Einsatzes fossiler 
    Energieträger
• hohe Verstromungswirkungsgrade bei gleichzeitiger
    Wärmenutzung
• Erhöhung der Substratfl exibilität
• Regelbarkeit zur bedarfsgerechten Stromerzeugung
• den Ausgleich der fl uktuierenden Stromerzeugung aus
   Wind- und Solarenergie bei hoher Umweltverträglichkeit
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